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Versuche mit Holzbalken
nach Bauweise Hetzer.

Von KoDtrollingenieur Fritz Hübner, Bern.
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Stossausbildungen.
Zur Prüfung gelangten die in der Abb. 8

dargestellten Verbindungen, von denen die
Stösse 8 bis 10 zu den in der Praxis des
Holzbaues bekannten gehören. Die Stösse 8 und 9
pflegt man gewöhnlich nach dem durch die
Bolzen bedingten Lochleibungsdruck und der
Scherfestigkeit der zwischen den Bolzen, bezw.
diesen und der Stossfuge vorhandenen
entsprechenden Holzzapfen zu bemessen; auf die bei
Bolzenverbindungen, durch das Anziehen und
die Verbiegung der Bolzen im Belastungszustand
entstehende Reibung zwischen Holz und
Verbindungslaschen wird keine Rücksicht genommen.
Aus diesem Grunde schliesst man für diese
Verbindungen, bei derartig unvollkommenen
rechnerischen Voraussetzungen, auf ein nur geringes
Tragvermögen. 1 |

Bedeutend vollkommener ist Stoss 1 o. Seine :fr-
Berechnung geschieht meistens unter der
Annahme, dass das Biegungsmoment an der Stoss-
stelle, auf der Zugseite durch die Lasche allein, auf der
Druckseite dagegen durch das Holz, unter etwelcher
Entlastung durch die Lasche, aufgenommen werde. Die
Zuglasche wird mit Knaggen versehen ; deren Bemessung
geschieht nach Massgabe des zulässigen Druckes auf die
anliegenden Holzflächen und der für die Aufnahme der
Zugkraft notwendigen Scherfläche der vorstehenden
Holzzähne. Von dieser Stossausbildung ist eine geringere
Formänderung und eine zuverlässigere Berechnung zu
erwarten, als für die vorbesprochenen Ausbildungen.

Den Stössen 11 und 12 lag die Absicht zu Grunde,
die Zugkraft aus dem Biegungsmoment durch Keilwirkung
auslösende Zuglaschen aufnehmen zu lassen; hierfür war
die Beobachtung massgebend, dass die Formänderungen
keilförmig ausgebildeter Zangenverbindungen bedeutend
kleiner sind als bei sog. glatten Verbindungen. Die
Ausbildung des Stosses 12 ist nur eine Abart der Ausbildung 11,
unter Verwendung hölzerner Keile anstelle der eisernen.

Die Versuche mit diesen Stossausbildungen haben
nun ganz überraschende Ergebnisse geliefert; hierüber
geben vorerst die Tabelle III sowie die Abb. 9 Aufschluss.
Aulfallend ist vor allem die verhältnismässig geringe Tragkraft

der Verbindungen 10 und 12, für die man wesentlich
grössere Bruchlasten glaubte erwarten zu dürfen, als für
die Verbindungen 8 und 9; ganz besonders enttäuscht hat
in dieser Hinsicht der Stoss 10, wogegen die für Stoss 11

grösste Bruchlast doch deutlich darauf hinweist, dass wegen
der keilförmigen Wirkung einer rein eisernen Zuglasche
mit einer Verbesserung des Tragvermögens des Stosses zu
rechnen ist. Die unerwartet kleine Tragkraft des Stosses 10
ist dem Umstand zuzuschreiben, dass es eben ausserordentlich

schwer fällt, die Einschnitte für die Knaggen der
Zuglasche so genau zu bearbeiten, dass alle Knaggen sich
gleichmässig an der Lastabgabe beteiligen; in der
Ausbildung ist insofern noch ein weiterer Fehler unterlaufen,
als die den Knaggen einer Stosshälfte entsprechenden
beiden Holzzähne nicht gleich lang gemacht worden sind
(9 und 14 cm), wodurch eine weitere ungleiche Inanspruchnahme

der Holzzähne begünstigt worden ist.
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Abb. 8. Typen der untersuchten Balken-Stossverbindungen.

Ausser der Tragkraft spielt die Formänderung einer
Stossverbindung eigentlich die noch fast wichtigere Rolle.
Im Hinblick hierauf ist die Wiedergabe der Weitungen der
Stossfugen in der Abb. 9 von höchstem Interesse. In den
untersten Belastungstufen (vergl. Formänderungslinien für
P 1,6 t) haben sich merkwürdigerweise die eigentlich
unvollkommenen Stösse 8 und 9 am besten bewährt, 8 noch
besser als 9 und beide insbesondere besser als Stoss 10,
von dem man doch die kleinste Formänderung sollte
erwarten können. Der Grund für diese Erscheinung liegt
einerseits in der bereits durch Versuche von Ackermann,
Gehrecke und Jackson nachgewiesenen grössern Starrheit
und Wirksamkeit kürzerer Bolzen, andererseits in der bei
Stoss 10 ungleichmässigen, nur durch Zufall von Anbeginn

Tabelle III.
Nachgiebigkeit und Tragfähigkeit der Stossverbindtingen.

unter der Belastung nach dtr Entlastung Bruchlast
Stoss 1 A s J P

t mm mm mm mm t

8 i,6
3-7

2,89

28,27
0,7

10,6 27,28 ",75
5,°

9
1.6 7,°7

22.76
2,5

•7,'5
5,87 2,45

16.30
5,45

10
1 6

3,7

3,26
8,38

1,25

2,5

i,73
3.79

1,05

1,70
4,22

11 M
3-7

9,61

26,53
3.75

",55
7.28

18,78
3,35
8,95

6,oo

12
1,6

3,8
7,o7

23.30

3,25

22,70
5,4i

23,90
300

22.35
5.20

Anordnung des Versuches.

o 60 o 80 o 60

S ist die EinseDkung in Balkenmitte;

A ist die Weitung der Stossfuge,
auf 20 cm MesslSnge, nahe
der Balkenoberkante.
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